
Training the Archive
Von der maschinellen Exploration musealer 
Sammlungsdaten zur Curator’s Machine

Obwohl Machine-Learning-Modelle in der Lage sind, visuel- 
le Sortierungen von Kunstwerken durch Nearest-Neighbor
Beziehungen vorzunehmen, bleibt eine semantische Lücke 
(Arnold / Tilton 2019: i5). Diese meint die fehlende Ver-
bindung zwischen der rein technischen Darstellung eines 
Kunstwerks als digitales Bild und seinem tatsächlichen 
Bildinhalt, der nur mit dem entsprechenden Vorwissen 
gelesen werden kann (Bell / Ommer 2016: 68). 

Um das historische, stilistische und objektbasierte Kontext
wissen von Kurator:innen einbeziehen zu können, soll ein 
Prozess der Mensch-Maschine-Interaktion etabliert werden. 
Dieser kollaborative Ansatz subsumiert sich für Training 
the Archive in der sogenannten Curator’s Machine. Der 
Begriff ist angelehnt an das Werk The Artist’s Machine 
(2018) des Künstlers Tillmann Ohm. Eine Publikation, die 
durch einen Algorithmus automatisiert geschrieben und 
gelayoutet wurde, nachdem der Künstler eine Forschungs-
frage als Input gegeben hatte. Derartige Kollaborationen 
zwischen Expert:innen und Maschine erscheinen vielver-
sprechend.

Die Medientheoretikerin Joanna Zylinska (2020: 52) ver-
deutlicht, dass maschinelle Verschränkungen zwangs
läufig neue Arten des Handelns ermöglichen. Sind Men-
schen beeinflusst von der algorithmischen Technologie, 
die sie verwenden, gilt dies auch für das Kuratieren
durch Programme wie Suchmaschinen – was Magdalena 
Tyżlik-Carver (2018: 175) als posthumanes Kuratieren 
bezeichnet – und könnte direkt in Kollaboration mit der 
Maschine vermittelt werden. Dieser Prozess der algorith-
mischen Co-Kuration soll im Forschungsprojekt unter-
sucht werden.

Training the Archive (2020 – 2023) ist ein vierjähriges Forschungsprojekt, 
das die Möglichkeiten und Risiken von Künstlicher Intelligenz (KI) in 
Bezug auf die automatisierte Strukturierung von musealen Sammlungs-
daten zur Unterstützung der kuratorischen Praxis auslotet, begleitet 
und kritisch hinterfragt.
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Das Publikationsformat der Working Paper reflektiert 
den aktuellen Arbeits- und Diskussionsstand innerhalb 
der Forschungsgruppe, macht neues Wissen verfügbar 
und transportiert dieses nach außen. Die Ergebnisse von 
Training the Archive werden auf dem Blog   und im Code 
auf GitHub   veröffentlicht. Für den fachlichen Austausch 
ist ein Symposium mit internationalen Expert:innen am 
17. / 18.11.2022 in Aachen geplant.
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Training the Archive möchte die KI-Technologie im Hin-
blick auf eine mögliche Anwendung in der Museums
praxis erforschen. Angelehnt an Lev Manovichs (2020: 14) 
Fragen zur neueren Kulturanalytik, gilt es zu ermitteln,  
ob der kuratorische Prozess insoweit in Einzelschritte zer-
legt werden kann, dass er in statistische Verfahren über-
führt werden könnte. 

Dafür soll der kuratorische Blick – verstanden als kom-
plexe Geste aus Zusammenbringen und Auswählen von 
Kunstwerken – selbst Trainingsgrundlage für maschinelle 
Lernverfahren werden. Im Ergebnis soll eine Software
anwendung entstehen, die explorative Suchen in einer 
musealen Sammlung ermöglicht, wobei algorithmisch 
vorgeschlagene Kunstwerke durch manuelles Gruppieren 
und Kontextualisieren in Echtzeit beeinflusst werden.

1. PROTOTYP 
Clustering von Objekten in der musealen 
Sammlung. Untersuchung, ob Gruppie-
rungen durch ein Training mit verdeckten 
Beziehungsinformationen verändert  
werden können.

↓
2. PROTOTYP 
Aufbau eines Recommendersystems,  
welches je nach Abfolge von Bildauswahlen 
Vorschläge aus der Sammlung liefert.

↓
3. PROTOTYP
Gleichzeitiges Embedding von Text- und 
Bildinformationen, um für die automatisier-
ten Vorschläge auf erweiterte Konzepte sowie 
Beschreibungen zurückgreifen zu können.

↓
4. PROTOTYP
Canvaslösung zur interaktiven Anordnung 
von Kunstwerken aus der musealen Samm-
lung. Das Vorschlagssystem lernt aus den 
Zusammenstellungen der Kurator:innen  
und passt die Positionierung der Objekte im 
latenten Raum und dadurch die folgenden 
Suchergebnisse direkt an.
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Ist eine Software, die helfen soll, große Informations
mengen in digitalen Museumsarchiven zu strukturieren und 
für Entscheidungen vorzubereiten. Daraus leitet sich  
die Forschungsfrage ab: Sind Methoden des maschinellen  
Lernens auf den kuratorischen Rechercheprozess anwend
bar, sodass mit Hilfe von Mustererkennung Zusammen
hänge zwischen Kunstwerken offenbar werden, die  
für Kurator:innen nicht ohne Weiteres ersichtlich sind?

Das Forschungsziel

Eine Oberfläche zur manuellen Gruppierung von visuellen Sammlungsdaten per 
Drag & Drop, die auf die automatisierte Ergebnissuche einwirkt. 
Abb.: Visual Computing Institute, RWTH Aachen University, 2022. Alle Bilder 
sind Open-Source-Daten aus dem Metropolitan Museum of Art, New York.
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